
Ereignisreicher Herbst in der Pannonia-Grundschule
Erntedankfest

Unser traditionelles Programm, das Erntedankfest, wurde
in diesem Schuljahr am 13. Oktober organisiert. Die deut-
schen Nationalitätenklassen unserer Schule haben niveau-
volle Aufführungen gezeigt. Der Gabenaltar am Eingang
der Turnhalle aus dem Früchtebeitrag der Familien, die
Dekoration, die Volkstänze, Reime und Lieder und spie-
lerischen Vorführungen haben alle Beifall geerntet. Aus
diesem Anlass haben wir zusammen mit der Deutschen
Selbstverwaltung des XIII. Budapester Bezirks auch un-
seres ehemaligen Choreographen Nikolaus Manninger ge-
dacht. Blumen des Gedenkens, Klarinettenspiel und Ge-
dichte gestalteten die Gelegenheit feierlich.

Gäste aus Neuenbürg

Vom 10. - 17. Oktober haben unsere SchülerInnen und ihre
Familien 15 SchülerInnen aus Neuenbürg (Baden-Würt-
temberg) zu Gast gehabt. Mit ihnen haben uns zwei Be-

gleitlehrer und der Direktor besucht. Wir haben ihnen die
Sehenswürdigkeiten (das Parlament, die Festung, die Mat-
thiaskirche, die Felsenkirche, das Aquincum-Museum, die
Margareteninsel) unserer Hauptstadt gezeigt. Im Freilicht-
museum in Sankt Andrä haben wir die typischen alten Häu-
ser der ungarndeutschen Siedlungen der kleinen Tiefebene
besichtigt und durch museumspädagogische Führung in-
teraktiv erlebt. So konnten die Schüler die frühere Lebens-
weise der Minderheit kennenlernen. Diesen Ausflug und
ein traditionelles gemeinsames Abendessen der am Pro-
gramm teilnehmenden Lehrer, Direktoren und Vertreter hat
die Deutsche Selbstverwaltung im XIII. Bezirk unterstützt.

Martinstag

Der Martinstag
kann in unserer
Schule auf eine
lange Tradition
zurückbl icken .
Mit Eifer und Be-
geisterung mach-
ten sich die Kin-
der an die
Vorbereitungen.
Die Schülerinnen
und Schüler haben
Martinstaggänse
und Plakate für
dieses Fest ge-
macht. Die
schöns ten Werke
wurden in der
Schule ausgestellt.
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An diesem Tag waren die Tore unserer Schule für alle
 Eltern geöffnet, um gemeinsam feiern zu können. Die
Klasse 3b führte die Martinslegende durch ein Pantomime-
Spiel anhand eines WDR-Materials auf. Zum Abschluss
des Nachmittags ging die Gruppe von Kindern, Eltern und
Lehrerinnen aus der Schule mit ihren selbstgebastelten
Laternen zum Laternenumzug. Auf dem Weg wurde
 gemeinsam gesungen: „Durch die Straßen auf und nie-
der…“, „Laterne, Laterne…“, „Ich geh’ mit meiner La-
terne…“.

Tanzauftritte

Es gab auch keinen Mangel an Auftritten. Am Europa-
Tag der Deutschen in Budapest am 26. September wurde
Éva Rácz-Tüttô aus dem XIII. Bezirk von unseren Schü-
lern herzlich begrüßt, die als Deutsch-Kindergärtnerin die
Auszeichnung „Für das Deutschtum in Budapest“ über-
nehmen konnte. Ihre Herzensangelegenheit ist die Wei-
tergabe der ungarndeutschen Traditionen. Zum vielfältigen
Programm der Feierlichkeit haben auch die Schüler aus
den Klassen 4b und 4e mit ihrer Tanzproduktion beigetra-
gen, die einst auch ihre Gruppe besucht haben.

Auf der Jubiläumsvollversammlung des Fördervereins
für Deutsche Kindergärten und Schulen am 26. September

begrüßte die Klasse 3b den Verein und seine Mitglieder.
Ihre „Gewerbetänze“ haben schon bei zahlreichen Auf-
tritten Erfolg gehabt.

Literarischer Herbst

Der auch in Ungarn beliebte Jugendbuchautor Fabian Lenk
las am 24. September auf Einladung des Goethe-Instituts
aus seinem Buch „Barbarossa und der Raub von Köln“
aus der Reihe „Die Zeitdetektive“ für die Schüler der sieb-
ten und achten Klasse. Am Ende der Lesung machte er
den Schülern mit Autogrammkarten eine Freude, und un-

sere Schule hat vom Goethe-Institut zehn Bücher des Au-
tors geschenkt bekommen. Am 11. Oktober konnten wir
auf Einladung der Deutschen Selbstverwaltung des XIII.
Stadtbezirks Aufführungen des Deutschen Theaters von
Seksard beiwohnen. Am Vormittag sahen die Klassen 2b
und 3b das Marionettenspiel „Rumpelstilzchen“ des Kof-
fertheaters. Die Kinder faszinierten sowohl das Theater-
stück als auch die wunderbaren Puppen. Am Nachmittag
haben sich die Schüler der Sekundarstufe ein Bauerntheater
mit immergrünen Themen, wie z. B. die Liebe und die
geldgierige vorurteilsbeladene Gesellschaft angeschaut.

Katalin Vígh
Deutschlehrerin

Deutsche Nationalitätenschule Pannonia 
(XIII. Bezirk Budapests)
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Martinstag im Rahmen des Umweltschutzes
Im Pädagogischen Programm der Ersten
Altofener Deutschen Nationalitäten-
schule wird ein besonderer Wert auf die
deutschen Traditionen und auf den Um-
weltschutz gelegt.

Der Martinstag ist in Europa von
zahlreichen Bräuchen geprägt, so bas -
teln die Kinder in Deutschland jedes
Jahr zum Martinstag Laternen und
ziehen singend durch die Straßen. Am
11. November gedenken wir in Un-
garn und europaweit des heiligen
Martins. Die Erste Altofener Deutsche
Nationalitätenschule feiert seit mehr
als 20 Jahren den Martinstag, wobei
sich die Programme jedes Jahr ein
wenig verändern. 

Dieses Jahr spielte der Umwelt-
schutz eine besonders wichtige Rolle.
Die Schüler und ihre Eltern bastelten
kreative Laternen aus verschiedenen
wiederverwendbaren Materialien, wie
zum Beispiel Plastikflaschen, Kaffee-
kapseln, Milchdosen, Saftflaschen
oder Eierbechern. Die selbstgema-
chen Laternen wurden in der Schule
ausgestellt, so konnten alle die Kunst-
werke der Schüler bewundern. Einige
waren sogar am Abend beim Martins-

umzug zu sehen. Die Teilnehmer folg-
ten mit ihren Laternen dem Reiter
Sankt Martin zur Kirche.

Die Martinstag-Feier wurde von der
Klasse 4a und dem Schulchor gestaltet.
Im Theaterstück ging es darum, wie aus
dem römischen Soldaten der berühmte
Bischof von Tours wurde. Die Schüler
bekamen ein Martinsgansgebäck als
Geschenk und einen großen Applaus

für die gelungene Vorführung. An der
Veranstaltung nahmen außer den
Schülern und deren Eltern Frau Neu-
brandt, die Vorsitzende der Deutschen
Nationalitätenselbstverwaltung, und
Ferenc Bajzáth, Pfarrer der Dreifal-
tigkeitskirche, teil.

Wir bedanken uns bei der Deut-
schen Nationalitätenselbstverwaltung
für die finanzielle Unterstützung.

Martinstag in Gran
Zum ersten Mal feierten die Schüler der
Vitéz-János-Schule mit dem Kindergarten
Aranyhegyi den Martinstag zusammen.
Unter den Gästen waren neben den
Schülern, Eltern, Kindergärtnerinnen
und Lehrern auch Schüler aus der slo-
wakischen Partnerschule und der Vor-
sitzende der Ungarndeutschen Selbst-
verwaltung von Gran.

Am Vormittag des 9. November
fing es lustig an: da konnten sich die
Kinder aus dem Kindergarten zusam-
men mit den deutschlernenden Schü-

lern die Vorführung der „Fi-
gura-Theatergruppe“ aus
Fünfkirchen anschauen –
ein Geschenk der Ungarn-
deutschen Selbstverwaltung
der Stadt.

Am Nachmittag eröffnete
der Schulleiter das Mar-
tinsfest. Am Haupteingang
fand die Preisverleihung
des Laternen-Wettbewerbs
statt. Die Gewinner, über
die vorher die Schüler ab-

stimmten, beka-
men neben der Urkunde auch
noch eine Gans aus Pfeffer-
kuchen. Dann sangen die
Schüler Laternenlieder und
spielten die Martins legende.
Der Martinszug führte die
etwa 800 Laternenläufer
durch die Straßen auf den
Hauptplatz und endete am
Schulhof beim riesengroßen
Martinsfeuer. Zum Schluss

boten die Vertreter des Eltern vereins
den Gästen Gänseschmalzbrot mit
Zwiebeln und heißem Früchtetee an.

Die aus Deutschland stammende
Tradition des Martinstages macht uns
auch heute auf die Barmherzigkeit
des heiligen Bischofs aufmerksam,
der in dem in der ehemaligen römi-
schen Provinz gelegenen Sabaria (heute
Steinamanger), zur Welt kam.

Judit Szendy
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Die Starklasse der Woche:
Die Klasse 2d der Bonnharder Grundschule

1. Welche Schule besucht ihr? 
Wir besuchen die Bonnharder Sándor Petôfi Evange-
lische Grundschule. 

2. In welchem Komitat liegt eure Schule? 
Unsere Schule befindet sich in Bonnhard/Bonyhád,
im Komitat Tolnau. 

3. Welche Klasse besucht ihr?
Wir besuchen die Klasse 2d.

4. Wie heißt euer/eure KlassenleiterIn?
Unsere Klassenlehrerinnen sind Frau Zsuzsanna Sze-
kerczés und Frau Edit Vendég.

5. Welche Fächer lehren euch eure Klassenleiterinnen? 
Frau Szekerczés lehrt uns Ungarisch, Sport und Werken,
Frau Vendég lehrt uns Mathematik, Deutsch, Um-
weltkunde, Volkskunde, Musik und Zeichnen. 

6. Wie groß ist eure Klasse?
Wir sind 20 Schüler. 

7. Sind die Mädchen oder die Jungs in der Überzahl? 
In unsere Klasse gehen 10 Mädchen und 10 Jungen.
Wenn wir tanzen, haben wir alle eine(n) Partner(in)!

8. Womit schmückt ihr euer Klassenzimmer?
Wir basteln und zeichnen sehr gerne, so können wir

unser Klassenzimmer immer neu und schön dekorie-
ren.

9. Wie viele deutschsprachige Stunden habt ihr pro
Woche? 
Wir haben jeden Tag Deutsch. In den Umwelt- und
Volkskundestunden können wir auch einiges auf Deutsch
sagen, singen und spielen.

10. Wo wart ihr beim letzten Klassenausflug? 
Wir besuchen gerne gemeinsam das Museum oder die
Bibliothek. Wir waren schon zusammen auf Vorstellungen
und auf einem Konzert in der Musikschule.

11. Welche Pläne habt ihr für das Schuljahr 2018/2019? 
Zum Laternenumzug beim Martinstag haben wir neue
Lieder gelernt, Muttis und Omas werden für uns
Kuchen und Plätzchen backen. Ende Dezember machen
wir eine Weihnachtsparty, dann spielen, essen, trinken,
tanzen und lachen wir viel. Hoffentlich werden wir in
diesem Schuljahr noch klüger und braver!

12. Seid ihr ein Team? Wenn ja, wieso?
Wir fühlen uns wohl in der Schule, wir helfen einander.
Wenn jemand traurig ist, trösten wir sie/ihn. Wir sind
sehr gern zusammen, unsere Eltern organisieren für
uns manchmal Ausflüge oder Wanderungen in den
Wald. In den Herbstferien haben wir eine gemeinsame
Halloweenparty veranstaltet.
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Die Starklasse der Woche:
Die Klasse 6b der Obergallaer Grundschule

1. Welche Schule besucht ihr? 
Wir besuchen die Széchenyi-István-Grundschule Ober-
galla.

2. In welcher Stadt und in welchem Komitat liegt eure
Schule? 
Unsere Schule liegt im Komitat Komorn-Gran, in der
Stadt Totiser Kolonie/Tatabánya. Der Stadtteil heißt
Obergalla/Felsôgalla.

3. Welche Klasse besucht ihr?
Wir besuchen die Klasse 6b.

4. Wie heißt euer/eure KlassenleiterIn?
Unsere Klassenleiterin heißt Andrea Krihó.

5. Welche Fächer lehrt euch eure Klassenleiterin? 
Die Klassenleiterin unterrichtet in unserer Klasse Musik,
ungarische Literatur und Grammatik.

6. Wie groß ist eure Klasse? 
In unserer Klasse lernen 20 Kinder.

7. Sind die Mädchen oder die Jungs in der Überzahl? 
Wir haben 11 Jungen und 9 Mädchen.

8. Wie viele deutschsprachige Stunden habt ihr pro Wo-
che? 
Pro Woche haben wir 10 deutschsprachige Stunden.

9. Wie viele Stunden habt ihr insgesamt in einer Wo-
che?
Wir haben insgesamt 31 Stunden in einer Woche.

10. Womit schmückt ihr euer Klassenzimmer?
Wir haben drei Wandzeitungen. Wir kleben Bilder, Pla-
kate und Zeichnungen daran. Wir achten auch immer
auf die Jahreszeiten.

11. Wo wart ihr beim letzten Klassenausflug? 
Unser letzter Klassenausflug war in Martinsberg/Pan-
nonhalma (dort besichtigten wir die Abtei) und in Wu-
dek/Bodajk.

12. Welche Pläne habt ihr für das Schuljahr 2018/2019? 
In diesem Schuljahr möchten wir gute Ergebnisse er-
reichen. Wir wollen die beste Klasse am Ende des Schul-
jahres sein, dann gewinnen wir die Eintrittskarten ins
Gyémánt-Bad. Die Schüler nehmen an verschiedenen
Wettbewerben teil. In diesem Jahr möchten wir Stars
bei NZjunior sein.

13. Seid ihr ein Team? Wenn ja, wieso?
Wir sind ein Team. Wir verbringen viel Zeit miteinander,
in der Schule und in der Freizeit auch. 

+1. Warum seid ihr die beste Klasse von allen?
Die Klasse ist sehr vielseitig. Viele Schüler treiben
Sport, machen Musik. Bei Wettbewerben erreichen wir
oft gute Platzierungen. In der Schule lernen wir un-
garndeutsche Tänze und wir nehmen oft an verschiede-
nen Festen und Programmen teil.
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Ruck, zuck Adventskalender basteln 
Der 1. Dezember steht schon fast vor der Tür und eigentlich
wolltest du in diesem Jahr deinen Liebsten in der Vorweih-
nachtszeit eine kleine Freude machen – etwa mit einem Ad-
ventskalender? Dann haben wir hier einen, oder besser gesagt
drei, Notfallpläne für dich! Mit unseren schnellen Tipps hast
du ruck, zuck einen süßen Adventskalender gebastelt – der
von Herzen kommt! Also nichts wie los, nicht dass du den 1.
Dezember doch noch verpasst! 

1. Advent in einer Box

Den ersten Adventskalender, den wir dir zeigen wollen,
haben wir ganz einfach aus einer leeren Streichholzschach-
tel gefertigt! Hier ist deiner Kreativität keine Grenze ge-
setzt, du kannst sie bunt anmalen, bekleben oder mit weih-
nachtlichen Stickern schmücken. Hauptsache man kann
von 1 bis 24 alle Zahlen lesen, und wenn es soweit ist –
durchstreichen! Noch ein paar Schokolinsen in die Box
und fertig! Jeden Tag eine kleine, aber feine Leckerei! 

2. Der Bart vom Weihnachtsmann 

… sollte mal ganz dringend gekürzt werden! Gut, dass
der Dezember jetzt da ist, jetzt kannst du dem Weihnachts-

mann jeden Tag ein kleines Stückchen seines Barts ab-
schneiden – damit wir auch alle sein „hohoho“ am Heiligen
Abend hören können! Für diesen Adventskalender brauchst
du eigentlich nur ein weißes Papier, ein Lineal und Stifte,
dann kannst du auch schon loslegen und dem Weihnachts-
mann dein eigenes Gesicht verpassen!

3. Das zunehmende Schaf

Brrr, ist es draußen kalt geworden! Doch was ist denn
das? Das arme kleine Schaf hat ja noch gar kein Winterfell
bekommen! Da musst du schnell Abhilfe leisten! Bei dem
dritten unserer Adventskalender darfst du jeden Tag ein
bisschen mehr Fell an das frierende Schaf kleben, bis am
24. Dezember sogar seine Mütze in Watte gepackt wurde.
Für diesen Spaß malst du die Umrisse eines Schafs auf
ein Stück Papier und füllst es mit Kreisen – 23 Stück,
denn die Weihnachtsmütze soll ja auch noch flauschig
werden! Im Großen und Ganzen sind auch hier deiner
Kreativität keine Grenzen gesetzt, tob dich ruhig aus –
Hauptsache, unser Schäfchen kann endlich aufhören zu
frieren! 



Der heilige Nikolaus von Myra –
Ursprung des Nikolaustages – 6. Dezember
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Wenn ihr am Nikolaustag kleine Lecke-
reien in euren Schuhen findet, dann er-
zählen euch eure Eltern, dass der Niko-
laus sie gebracht hat. Wer aber war
dieser Mann? Ob er einen langen weißen
Bart hatte oder nicht, weiß keiner so
genau. Doch der Nikolaus hat immer

einen großen, spitz zulaufenden Hut
auf dem Kopf. Dieser wird Mitra ge-
nannt. Die Mitra war ursprünglich eine
Art Mütze. Im Christentum ist sie tra-
ditionell die Kopfbedeckung der Bi-
schöfe. Anders als der Nikolaus tragen

sie ihn aber normalerweise nur im Got-
tesdienst. Hinten hängen zwei Bänder
bis in den Nacken herunter, die „Vittae“.
Sie stehen für das Alte und das Neue
Testament in der Bibel. Du siehst die
Mitra auch auf den Wappen, die an Bi-
schofskirchen aufgehängt sind.

Den Nikolaus hat es wirklich gegeben
– ein Mann aus Fleisch und Blut. Er
wurde um 280 n. Chr. in Myra, einer
Stadt in der heutigen Türkei, geboren.
In welchem Jahr er starb, ist nicht genau
überliefert – wahrscheinlich 365 n. Chr.
Sein Todestag ist jedoch bekannt, denn
Nikolaus verstarb an einem 6. Dezem-
ber.

Er war ein Mann der Kirche und
wurde schon mit 19 Jahren zum Priester
geweiht. Später war Nikolaus Abt des
Klosters Sion und Bischof von Myra.
Als Sohn reicher Eltern erbte Nikolaus
ein beträchtliches Vermögen. Er verteilte
sein Hab und Gut jedoch unter den Ar-
men und Bedürftigen – auch als er um
310 n. Chr. während der Christenver-
folgung in Gefangenschaft geriet. Der
heilige Nikolaus war der Überlieferung
nach ein barmherziger und nächsten-
liebender Mensch. Eine Vielzahl von
Legenden und Geschichten berichten
von selbstlosem Handeln und frommen
Taten des Bischofs.

Diese Geschichten machten Nikolaus
zum wohl bekanntesten und beliebtesten
Heiligen des christlichen Glaubens.

Im Jahr 1222 wurde Nikolaus von
Myra im Konzil von Oxford heiligge-
sprochen und zum Schutzpatron der
Kinder und Armen ernannt. Bereits im
4. Jahrhundert wurde der Nikolaustag
allerdings schon als Feiertag begangen.
Heute ist der Nikolaustag ein fester Be-
standteil der Adventszeit.

Der Nikolaustag ist ein christlicher
Gedenktag. Ein gesetzlicher Feiertag
ist der 6. Dezember nicht.

Nikolaus wird am Todestag des hei-
ligen Nikolaus von Myra gefeiert, also
immer am 6. Dezember.

Der Nikolausabend ist eigentlich der
Abend des 5. Dezember, also der Vor-
abend des Nikolaustages. Am Niko-
lausabend stellten früher Kinder ihre
Stiefel, heute auch ihre Schuhe, vor die
Tür oder hängten Strümpfe an den
Kamin – in der Hoffnung, dass Nikolaus

diese mit Leckereien füllt. Ursprünglich
fand die Weihnachtsbescherung am Ni-
kolaustag statt, doch mit der Reformation
im 16. und 17. Jahrhundert ging auch
die Ablehnung der Heiligenverehrung
einher. Daher wurde der Tag der Be-
scherung auf den Weihnachtstag ver-
legt.

Mit der Befragung „Wart ihr denn
auch brav?“ werden vom Nikolaus kleine
Geschenke verteilt. Es ist aber auch
Brauch, die Stiefel oder Schuhe am
Vorabend zu putzen und vor die Tür zu
stellen, die dann über Nacht mit Klei-
nigkeiten gefüllt werden. In verschie-
denen Ländern ist es Brauch, dem hei-
ligen Nikolaus auch Furcht einflößende
Gehilfen zur Seite zu stellen. Während
der Nikolaus die Kinder, die das Jahr
über brav waren, mit Geschenken be-
lohnt, werden die bösen Kinder von
den Gehilfen erschreckt und zu ihrem
Verhalten befragt. Je nach Region sind
diese Gehilfen der Krampus oder Knecht
Ruprecht.

Warum wir Nikolaus feiern, ist bei vielen Menschen in Vergessenheit geraten. Dabei
hat dieser Feiertag eine große Bedeutung für die ganze Familie, besonders jedoch für
Kinder. Es geht eigentlich nicht um Geschenke – so viel sei schon einmal verraten.



Herr Schmidt ist stolz über die Intelli-
genz seines Sohnes. Bei jeder Gele-
genheit testet er sein Wissen: 

„Weißt du auch, warum Dampf aus
dem Kessel kommt, wenn das Wasser
kocht?“

„Ja, Vati. Damit Mutter heimlich
deine Briefe aufmachen kann…!“

*
„Herr Ober! In meinem Weinglas be-
findet sich ein weißes Haar!“

„Na, sehen Sie, wie alt der Wein ist,
den wir Ihnen serviert haben, mein
Herr!“

*
Die Stewardess verteilt im Flugzeug
Kaugummi. 

„Das ist gut für die Ohren.“
Älterer Herr nach einigen Stunden:

„Können Sie mir mal sagen, wie das
Zeug wieder aus den Ohren heraus-
kommt?

*
Religionsunterricht: „Nun, Franzi, was
denkst du? Wie lange weilten Adam
und Eva im Paradies?“, möchte der
Geistliche wissen. 

„Da wird wohl so Mitte Herbst ge-
wesen sein, Herr Pfarrer.“

„Ach, ja? Und wodurch beziehst du
dein Wissen?“

„Ist doch logisch. Weil zu der Zeit
die Äpfel reif sind!“

*
Hans Neumann erkundigt sich bei ei-
nem Freund:

„Was macht eigentlich der Josef
noch? Den hab‘ ich ja eine Ewigkeit
nicht gesehen.“

„Na, der arbeitet jetzt.“
„Dacht‘ ich mir doch so was: Für

Geld tut er alles!“
*

Tochter: „Mama, wie lange bist du
schon mit Papa verheiratet?“

Mutter: „Ich bin schon zehn Jahre
mit deinem Papa verheiratet.“ 

Tochter: „Und wie lange musst du
noch?“

Was geschah an diesem Tag…?

… vor 28 Jahren, am 30. November
1990 wurde die offizielle Öffnung der
Berliner Mauer beendet. 

… vor 112 Jahren, am 1. Dezember
1906 wurde das erste Kino der Welt
(Cinema Omnia Pathe) in Paris eröffnet. 

… vor 36 Jahren, am 2. Dezember 1982
wurde zum ersten Mal ein Kunstherz
implantiert. Der Patient lebte noch 112
Tage lang. 

… vor 88 Jahren, am 3. Dezember 1930
wurde das ungarische National-
schwimmbad nach den Plänen von Al-
fréd Hajós eingeweiht. 

… vor 51 Jahren, am 4. Dezember 1967
bekam der ungarische Fußballspieler
Flórián Albert den „Goldenen Ball“,
damit wurde er zum Fußballer des Jah-
res in Europa gewählt. 

… vor 117 Jah-
ren, am 5. De-
zember 1901
wurde der US-
amerikanische
Trickfilmzeich-
ner und -regis-
seur Walt Dis -
 ney geboren. 

… vor 244 Jahren, am 6. Dezember
1774 wurde von Kaiserin und Königin
Maria Theresia die allgemeine, sechs-
jährige Unterrichtspflicht eingeführt.
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Der Sack
vom

 Nikolaus

Was für Geschenke
sind im Sack vom Ni-
kolaus zu finden? 
Finde die richtige
Reihenfolge der
Buchstaben und
zeichne sie in den
Sack vom Nikolaus!
Was hast du in die-
sem Jahr bekommen?
Kreise deine Ge-
schenke ein!
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